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Max-Planck-Gesellschaft veröffentlicht Stellungnahme zur
Genom-Editierung
Die rasante Entwicklung von CRISPR‐Cas und anderen Techniken zur Genom‐Editierung werfen eine
Vielzahl wissenschaftlicher, rechtlicher und ethischer Fragen auf. Die Max-Planck-Gesellschaft
möchte die Expertise ihrer Wissenschaftler in die wissenschaftliche und gesellschaftliche Debatte
einbringen. In einem Positionspapier hat sie deshalb ihren Standpunkt zur Genom-Editierung
formuliert. Sie lehnt darin unter anderem die Veränderung der menschlichen Keimbahn auf Basis
des gegenwärtigen Wissenstandes ab. Außerdem fordert sie, die europäische Gesetzgebung an den
aktuellen Forschungsstand anzupassen und Pflanzen mit editiertem Erbgut nicht mehr als
gentechnisch verändert einzustufen, wenn diese den natürlichen Mutageneseprozess nachahmen.
„Das Positionspapier reflektiert das große Potenzial der Genom-Editierung und die dadurch
entstehenden ethischen und rechtlichen Herausforderungen. Die Max-Planck-Gesellschaft will
aufzeigen, wie die Wissenschaft dieses Potenzial verantwortungsbewusst nutzen kann, um wichtige
Erkenntnisse, gerade auch im Hinblick auf neue Anwendungen etwa im Bereich von Medizin und
Ernährung, zum Wohl der Gesellschaft zu gewinnen“, sagt der Präsident der Max-Planck-
Gesellschaft, Martin Stratmann.

 


